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(54) Sack fiir den Transport feuchtigkeitsempfindlicher Giiter

(57)  Der fur den Transport feuchtigkeitsempfindli-
cher Giter, insbesondere Kunststoffgranulate, be-
stimmte Sack sieht vor, daR seine Wandung aus einem
einlagigen, mehrschichtigen Laminat besteht und die-

ses eine Aufienschicht (2) aus gekrepptem Papier, eine
Mittelschicht (3) aus einem eine Dampfsperre bildenden
Barrierematerial und eine Innenschicht (4) aus schweil3-
barem thermoplastischen Kunststoff aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sack fiir den Trans-
port feuchtigkeitsempfindlicher Giiter, insbesondere
Kunststoffgranulate. Bei einem bekannten Sack dieser
Art besteht die Sackwandung aus mehreren Lagen, dar-
unter eine Lage aus tragfdhigem Kraftpapier und eine
innere Lage aus einer thermoplastischen Folie, die eine
Dampfsperre bildet. Die Herstellung solcher mehrlagi-
ger Sacke ist auRerordentlich aufwendig und kostspie-
lig. Zudem lalt die Dauerfestigkeit und die Sicherheit
der Dampfsperrwirkung haufig zu wiinschen Ubrig.
[0002] Die Erfindung befafl3t sich mit dem Problem, ei-
nen schnell und preisglinstig auf herkémmlichen Ferti-
gungsmaschinen herstellbaren Sack der genannten Art
zu schaffen, der bei groRer Lebensdauer eine sichere
Dampfsperrwirkung entfaltet. Die Erfindung 16st das
Problem durch einen Sack mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Hinsichtlich wesentlicher weiterer Ausgestal-
tungen wird auf die Anspriiche 2 bis 19 verwiesen.
[0003] Beidem Sack nach der Erfindung bildet die Fo-
lieninnenschicht, gegebenenfalls mit der Mittelschicht
aus Barrierematerial, die Tragschicht innerhalb des ein-
lagigen Laminats, wahrend die AuBenschicht aus
Kreppapier im wesentlichen als Informationstrager und
Rutschsicherung dient. Der Sack ist auf herkémmlichen
Sackfertigungsmaschinen herstellbar, dauerhaft dicht
und von hoher Festigkeit.

[0004] Weitere Einzelheiten und Wirkungen ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung und der
Zeichnung, in der ein Ausfiihrungsbeispiel eines Sak-
kes nach der Erfindung schematisch ndher veranschau-
licht ist. Im einzelnen zeigen:

Fig. 1  eine abgebrochene perspektivische Gesamt-
ansicht eines Sackes mit gedffnetem oberen
Sackende,

einen abgebrochenen Ausschnitt aus der mit
einer LangsverschluRnaht versehenen Sack-
wandung, und

eine abgebrochene Schnittdarstellung zur
Veranschaulichung des Schichtaufbaus des
einlagigen Laminatverbundes der Sackwan-
dung.

Fig. 2

Fig. 3

[0005] Der fur den Transport feuchtigkeitsempfindli-
cher Glter, insbesondere Kunststoffgranulate bestimm-
te, in der Zeichnung veranschaulichte Sack 1 hat eine
Wandung aus einem einlagigen, mehrschichtigen Lami-
nat. Die AuRenschicht 2 besteht dabei aus gekrepptem
Papier, ein eine Dampfsperre bildendes Barrieremate-
rial bildet eine Mittelschicht 3, und die Innenschicht 4
besteht aus einem schweiflbaren, thermoplastischen
Kunststoff, vorzugsweise Polyathylen. Die Schichten 2
und 3 sind durch eine Haftvermittterschicht 5 und die
Schichten 3 und 4 durch eine Haftvermittlerschicht 6
verbunden.

[0006] Das die AuBenschicht bildende gekreppte Pa-
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pier hat ein Flachengewicht von etwa 70 bis 110 g/m2,
vorzugsweise etwa 90 g/m2, und bildet die Schutz-
schicht des Laminats.

[0007] Als die Dampfsperre bildende Mittelschicht 3
ist vorzugsweise eine Aluminiumfolie vorgesehen. Statt
dessen kann aber auch eine metallbedampfte PET-Fo-
lie oder PP-Folie vorgesehen sein. Auch eine Polyester-
oder Polyvinylalkoholfolie kann als Mittelschicht 3 An-
wendung finden.

[0008] Die Schichten 3,4 des Laminats sind klebe-
oder extrusionskaschiert, wobei die Kaschierungen die
Haftvermittlerschichten 5 bzw. 6 bilden. Bei einer Ex-
trusionskaschierung ist die Mittelschicht 3 bevorzugt
zwischen zwei Folien aus Polyathylen eingebunden,
das vorteilhaft vom Typ M-LLDPE ist. Eine die Haftver-
mittlerschicht 5 zwischen der AuRenschicht 2 und der
Mittelschicht 3 bildende Polyathylenschicht hat bevor-
zugt ein Flachengewicht von etwa 20 bis 40 g/m2, vor-
zugsweise etwa 30 g/m2, wahrend eine die Haftvermitt-
lerschicht 6 zwischen der Mittelschicht 3 und der Innen-
schicht 4 bildende Polyathylenschicht bevorzugt ein
Flachengewicht von etwa 70 bis 100 g/m2, vorzugswei-
se etwa 85 g/m2, hat. Sie bildet die Haupttragschicht in-
nerhalb des Laminats.

[0009] Der Sack ist vorteilhaft als Seitenfaltensack
ausgebildet, wobei die aulReren Faltkanten 7,8 bzw.
9,10 der Seitenfalten 11,12 in Querrichtung zueinander
versetzt angeordnet sind. Das Versatzmal betragt da-
bei 2 bis 5 mm, vorzugsweise etwa 3 mm. Hierdurch
werden die duReren Faltkanten 7,8 bzw. 9,10 der Sei-
tenfalten 11,12 von Druckbeanspruchungen und daraus
resultierenden Beschadigungen entlastet, die auftreten,
wenn sich flachliegende Sacke 1 vor ihrer Befiillung in
einem Sackstapel befinden.

[0010] Die Sackwandung weist eine
LangsverschluBnaht auf, die vorteilhaft als Flossennaht
13 ausgebildet ist. Der Nahtbereich der Flossennaht 13
ist auf die AuRenseite der Sackwandung aufgefaltet und
mit dieser verklebt, wobei als Kleber fiir die Fixierung
des Flossennahtbereiches ein Hotmelt 20 auf PU-Basis
vorgesehen ist. Eine solche Flossennaht 13 ist unter Be-
lastung besonders widerstandsfahig, weil sie nicht auf-
springt und zum Aufschélen neigt.

[0011] In befllltem Zustand ist der Sack 1 an seinen
beiden Ende mittels gestaffelter Bodenklappen 14 bzw.
15 verschlossen, die dadurch gebildet sind, dal eine
Wand 16 des Sackes 1 Uber die Stirnenden 17,18 der
Seitenfalten 11,12 vorgestaffelt und die andere Wand
19 des Sackes 1 in bezug auf die Stirnenden der Sei-
tenfalten zurlickgestaffelt ist. Dies zeigt die Fig. 1 be-
sonders anschaulicht fur die obere Bodenklappe 14,
wobei bei der unteren Bodenklappe 15 entsprechende
Verhaltnisse vorliegen.

[0012] In geschlossener Stellung sind die Bodenklap-
pen 14,15 mit der Sackwandung 19 (Bodenklappe 14)
bzw. der Sackwandung 16 (Bodenklappe 15) mittels ei-
nes Hotmelts 20, vorzugsweise auf PU-Basis, verklebt,
das bei der Bodenklappe 14 dargestelltist. Die Faltlinien
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21 fur die Bodenklappen 14,15 werden jeweils so ge-
legt, da sie im Abstand zur jeweiligen Randkante 21
der zuriickgestaffelten Sackwand 16 oder 19 verlauft.
[0013] Trotz der Ausbildung der Sackwandung als
einlagiges, wenngleich mehrschichtiges Laminat ist die
Sackwandung fest genugt, um allen Belastungen im
Gebrauch Stand zu halten, wobei die Ausbildung der
AuRenschicht als Kreppapier eine Elastizitat schafft, die
auch bei starken Dehnungsbelastungen RiRRbildungen
vermeidet. In Fallen, in denen Dehnungsbeanspruchun-
gen eine geringere Rolle spielen, kann die Aufien-
schicht 2 auch von einem ungekreppten Kraftpapier ge-
bildet sein. Die papierene AulRenschicht stellt jedenfalls
sicher, daR die Sacke bei Ubereinanderlage einen ver-
haltnismaRig starken Widerstand gegen Verrutschen
entfalten. Dabei bildet die AulRenlage 3 einen geeigne-
ten Informationstrager fir informative Aufdrucke. Zu-
gleich dient die AuRenschicht 3 dem Schutz innenlie-
gender warmeempfindlicher Schichten, insbesondere
der Polyathylenschicht 5, beim kundenseitigen Ver-
schlufd von Sacken unter Anwendung von Strahlungs-
hitze. Der Sack ist absolut dicht, so dal} feuchtigkeits-
empfindliche Giiter im Innenraum des Sackes sicher vor
Feutigkeitszutritt geschutzt sind.

Patentanspriiche

1. Sack fir den Transport feuchtigkeitsempfindlicher
Glter, insbesondere Kunststoffgranulate, dadurch
gekennzeichnet, daB seine Wandung aus einem
einlagigen, mehrschichtigen Laminat besteht und
dieses eine Aullenschicht (2) aus gekrepptem Pa-
pier, eine Mittelschicht (3) aus einem eine Dampf-
sperre bildenden Barrierematerial und eine Innen-
schicht (4) aus schweilRbarem thermoplastischen
Kunststoff aufweist.

2. Sack nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daR das gekreppte Papier der AuBenschicht (2) ein
Flachengewicht von etwa 70 - 110 g/m2, vorzugs-
weise etwa 90 g/m?2 , aufweist.

3. Sack nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB als Mittelschicht (3) eine Aluminium-
folie vorgesehen ist.

4. Sack nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB als Mittelschicht (3) eine metallbe-
dampfte PET- oder PP-Folie vorgesehen ist.

5. Sack nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB als Mittelschicht (3) eine Polyester-
oder Polyvinylalkoholfolie vorgesehen ist.

6. Sack nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daB einzelne Schichten (3;4) des
Laminats klebe- oder extrusionskaschiert sind.
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7.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

Sack nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Mittelschicht (3) zwi-
schen zwei als Haftvermittler (5,6) wirksame Folien
aus Polyathylen eingebunden ist.

Sack nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
daB das Polyathylen vom Typ M-LLDPE ist.

Sack nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Polyathylenschicht (5) zwischen
der Mittelschicht (3) und der AuRenschicht (2) ein
Flachengewicht von etwa 20-40 g/m2, vorzugswei-
se etwa 30 g/m2, hat.

Sack nach einem der Anspriiche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daB die Polyathylenschicht (6)
zwischen der Mittelschicht (3) und der Innenschicht
(4) ein Flachengewicht von etwa 70-110 g/m2, vor-
zugsweise etwa 85 g/m?, hat.

Sack nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daR der Sack (1) als Seitenfal-
tensack ausgebildet ist und die dufReren Faltkanten
(7,8;9,10) der Seitenfalten (11;12) in Querrichtung
zueinander versetzt angeordnet sind.

Sack nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dal das Versatzmal etwa 2-5 mm, vorzugs-
weise etwa 3 mm, betragt.

Sack nach einem der Anspriiche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die Sackwandung eine
LangsverschluRnaht aufweist und diese als Flos-
sennaht (13) ausgebildet ist.

Sack nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, daB der Nahtbereich der Flossennaht (13) auf
die AuBBenseite der Sackwandung aufgefaltet und
mit dieser verklebt ist.

Sack nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, daB als Kleber fir die Fixierung des Flossen-
nahtbereiches ein Hotmelt (20) auf PU-Basis vor-
gesehen ist.

Sack nach einem der Anspriiche 1 bis 15, dadurch
gekennzeichnet, daB der Sack (1) an beiden En-
den mittels einer gestaffelten Bodenklappe (14;15)
verschlossen ist.

Sack nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, daB zur Bildung der gestaffelten Bodenklappen
(14;15) eine Wand (16) des Sackes (1) tUber die Stir-
nenden (17,18) der Seitenfalten (11,12) vorgestaf-
felf und die andere Wand (19) des Sackes (1) in be-
zug auf die Stirnenden der Seitenfalten zurlickge-
staffelt ist.
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18. Sack nach Anspruch 16 oder 17, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Bodenklappen (14;15) mit der
Sackwand (16;19) mittels eines Hotmelts (20) ver-
klebt sind.

19. Sack nach Anspruch 17 oder 18, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Faltlinien (21) fur die Bodenklap-
pen (14,15) im Abstand zur Randkante der zuriick-
gestaffelten Sackwand verlauft.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 422 154 A2




EP 1 422 154 A2

707 /////////’//2 :

\\\\\\\\\ NN \\ NSNS NN N

=
R TR e S \\&i\n LRI N RN \\\\

‘i‘ii\i\\\\\\x\\\\\\\\\ AR
L 73\ Y%




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

